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Inland. 


8 — Die Aklerhöchſt errichtete Kommiſſion 
zur Betheiligung Rußlands an der Wiener 
Wel ⸗Ausſtellung im Jatre 18 73 hält es für ihre 
Ffir, zu allgemeiner Kenntuiß zu bringen, daß mit Genehmi⸗ 
gung Seiner Majeſtät dez Kaiſers die Koſten für die Hin- und 
Rückſendung der für die Wiener Ausſtellung beſtimmten Erzeug⸗ 


niſſe, für ihre Verſicherung unterwegs und für die Einrichtung 


und Ausſchmückung der ruſſiſchen Ansſtellungs Abtheilung von der 


Krone auf ſich genvinmen werden. Die näheren Regeln und Ver: 8 
fügungen werden in das allgemeine Statut für die ruſſiſche ab“ 


aufgenommen werden, wel⸗ 


cherlung der Wiener Welt⸗Aueſtellung 


ches in möglichſt baldiger Zeit publizirt werden ſoll. (Aeg.⸗Anz.) 


N Politiſche Nachrichten. N N 


Merkwürdig iſt die. kaltblütige Nuhr womit das Publikum 


und alle Intereffen in Paris den Nervenkrämpfen der Verſamm⸗ 
lung in Verſailles zuſehen. Hr. Vautrain, Präſident dez Par 


riſer Gemeinderarhs, und mehrere geweſene Maires vam Pariser 


Arondiſſement wurden auf der Neduerbühne und auf ihren Bän⸗ 
ken gröblich inſultirt; die monarchiſch- klerikale Coalition näcdent, 
fie gegen die Handelzverträge und die Handelsfreiteſt geſtinmmt 
hatte, hält es unter ihrer Würde ſich init Parid zu beſchäftigen, 
und vertagt die Frage der Rücklehr neh Paris auf mindeſtens 
ſecte Monate. Ganz Padis zuckt dir Achſel und lächelt vor ſich, 
hin: tänt mieux Alle Organe der öffrutlichen Meinung, ſoweit 
ſie nicht einer fanatiſchen Reaction angehören, füllen‘ hent ein 

dinſtimmiges Verdammungsürtteil über dirſe Nationalberſammlungz 
welche die Poriſer durchaus nicht in Paris zu ſehen wünſchen, 
ſondern deren Auflöſang fe zuverſichtlick erwarten. Judkim ſie 
jedoch ſich ſelbſt herabſetzt und abnützt, ſetzt fie auch die Regie ⸗ 
rung des Hru. Thiers herunter, nützt ſie die unenkbehrli hiten 
conſervativen Faktoren ab, ‚reiht ſie die Geſellſchaft dem Nadila⸗ 
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Der Magiſtrat der Staßt .o dz. 
macht in Folge eines Reſkripts der Petr., Fübeſfigl⸗ Regierung v. 
26 Jan. (7 sebr.) l. J. Nr. 38 dene "hieilark, Bewohnern 
bekannt, daß in Warſchau die Rinder eſt aitiaeriegfen iſt, ung. 
deßhalb der, Ankauf von Vich als auch aller aps „Fer“ dör rigen 5 
Gegend ſtammenden auimaliſchen Produfte iz rſag wir Er — * 
Lodz den 28. Jan. (U. Seby.) 1872 % „%% i 
55 Präſidentza⸗Tau bm. 
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liemus entgegen, und eröffnet ſien neue Charter dein. Cäfarismus, 
der bloß noch jene Abnützung und Herabwürbigung der ⸗Tonſerva- 
tiven Factoren in der Regierung und in der Matianalverſammlung 
ablauert um wieder zur Geſellſchaftz rettung bernfen zu werden. 

Am 2. d. M. war iu Berlin officieller Eupfan beim fran 


zöfijhen Botſchafter Vitkomte v. Gontaud⸗Biron. Der Gitel keit 
der franzöſiſchen Nation wird es vielleicht zu einiger Befriedigung 
grreichen daß die höchſten Würdenträger der: Kupne und des. Rei⸗ 


ches ſich mit den ruhmgekrönten Generalen: der deutjchen Armee \ 


"und. den Gliedern des voruehmſten. Adels der Monarchie in den 


prachtvollen Räumen des frauzoͤſiſchen Bolſchaft⸗ Hotels eingefan⸗ 
den hatten, unt dem Vertreter der jungen Republik ihre. Aufware 
tung zu machen. Jedeufglls war die Dort. ve einfate Geſellſch 't 
nicht Weniger zahlreich und glänzend als diejenige ‚welche der nie. 
ſiſche Betſchafter einige Abende zuvor bemirther hat; „Vorſtell ang 

der Gäſte. — unter deuen ſich ſelbſtverſtändlich ſämmtlich. Mivi⸗ 
ſter mit dem Fürſten Bismarck an der Spitze, die, Feldmarſch ile, 

le Wrangel und Moltke, die Mitglieder des: Botſchafters, Flüge? 
adjuta nt Prinz Nadziwill, die Präſidenten ünd die zu poliniſher 
nud ſotialer Hinſicht hervorragenderen Muglieder des Herrenlaitz 7. 
ſes befanden — erfolgte durch deu, Grafen Schlieffen und dert., 


dzivill und ſeine f 
mit der Sprache aud den Verhälkuiſſen 
Kigexfiha! 
am 
Frankreich 


reichs setze. Eben darunt wird ſich auch die Reichsregierung 


ſchwer⸗ 
lich zur Zurüͤckziehung ihrer Okkupationstruppen aus Frankreich 


verjtehen folange uicht der Friedensvertrag in ſeinem vollen Um? 
fang erfüllt iſt. 5 
Der Plan des Hru. Sonbeyran, 4 Milliarden durch ein 
Zwangsprämienanlehen zu beſchaffen, wird von gewiegten Fi⸗ 
ranzmännern als durchaus abenteuerlich verurtheilt. Eine der⸗ 
artige loloſſale Summe durch Zwangsrepartitien in Frankreich 
alletu aufzubringen, iſt eine einfache Unmöglichkeit, obgeſehen da- 
vou daß die Einzahlungen doch nur wieder in Papier geleiſtet 


werden würde, und wie verbreitet die Spielſucht auch ſein mag, 


der Staat kann heute kein großes Unlehen machen das ihm ſchließ⸗ 
lich nur auf 2 ½ Prot. zu jtehen kommen würde. Indeß iſt es 
mohl möalich daß diefes unauzführbare Protect den Anſtoß zu ernſt⸗ 


haftern Combinationen gibt, welche auf den geſammten enropäi⸗ 


ſchen Geldmarkt berechnet 


find; nur dieſer kann die 3 Milliarden 
aufbringen. f 


. 
Vermiſchtes. 

Verſunken. 
Ein Reiſe⸗Erlebniß 

von 
| L. Du Bois. 85 
In der Rheinprovinz giebt es eine Gegend, welche „das 
ſchwarze Land“ genannt wird. Es iſt diejenige in der ſich die 
zablloſen Kohlengruben, Eiſenhämmer und Schmelzöfen befinden. 
Wer ſie nicht beſucht hat, kaun ſich nicht leicht eine Vorſtellung 
davon machen, welchen unbeſchreiblich öden Anblick fie bei Tage 
gewährt, und welchen abſchreckenden bei Nacht, wenn die ganze 
Gegend nur von Scheine der glühen den Oefen beleuchtet wird. 
Der flache ſchwarze Erdboden iſt von vielen Kanälen durchſchnit⸗ 
ien, auf deren trägem, ſchlammigen Waſſer, Kähue mit Kohlen 
oder Eiſtu beladen, von mageren Pferdeu oder von Männern 
laugſam fortgezogen werden, während längs den Ufern derſelben 
die elenden Lehmhütten ſtehen, welche den Arbeitern in dieſer 
Gegend als Wohnung dienen. ES ae IR 
Aber es giebt noch andere Umſtände, welche dirſe Gegend 
beſouders abſchreckend machen: die Bewohner ſind nicht ſelten 


entietzlicen Gefahren ausgeſetzt, von denen ich nachſtehend ein 


Beispiel geben will. a ö a 

Vor ungefähr fünf Jahren erhielt ich von einem in jener 
Gegend wohnenden Freunde die Einladung, das Weihnachtefeſt 
bei ihm zu verleben. Er war Beſitzer bedeutender Hüttenwerke 
und hatte ſich, da es nöthig war, daß er in der Nahe derſelben 


wohnte, ein Haus bei ihnen erbaut nnd ſeine junge Fran, eine 


Verwandte von mir, erſt vor wenigen Mongten dahin geführt. 
Ich batte die Gegend noch wie beſucht, kaunte deshalb ihre trau⸗ 
rige Beſchaffenbeit nicht und freute mich nur auf einige angeneh⸗ 


me Tage, die ich im Kreiſe meiner Freunde zu verleben gedacrte. 


Geſchäfte hielten mich in meinem Wohnorte bis ſpät am 
Nachmittage des 24. Dezember auf, ſo daß ich erſt gegen Abend, 
als es bereits zu dämmern begann, meine Reiſe antreten konnte. 

Es herrſchte ſtrenge Kälte und dunkle Wolken ließen einen ſtax⸗ 
ken Schneefall erwarten. Zu meinem großen Mißvergnügen ers 
fuhr ich, daß der Zug, mit dem ich abreiſte, ein gewöhnlicher war 
welcher bei allen Stationen anhielt. Da es ſich ſedoch nicht än⸗ 
dern ließ, ſo hüllte ich mich ſo dicht als möglich ein, drückte mich 
in die Eckt dee Wagens ünd ſank bald in feſten Schlummer. 


Ale ich erwachte, bot ſich mir ein ganz neuer, noch nie 
Auf beiden Seiten der Eiſenbahn ſah ich die. 


gefrhener Aublick. ide n nbahı id 
rieſigen Feuer von Schmeltöfen, welcht ihren düſtergelben Schein 


weit über die in tiefe Finſterniß gehüllie Gegend hin warfen. En 


erſchien mir faſt wie ein Traumbild des Fegfeners. Der Zug hielt. 
und als ich nach dem Namen der Station fragte, erfuhr ich, daß 
die Station M. an der ich hätte ausſteigen ſollen, weil dort ver⸗ 
abredeter Maßen der Wagen meines Freundel mich erwarten ſollte 
bereits hinter mir lag. Perdricßlich nahm ich meine Meiſetaſche 


und verlangte eine Droſchke, um nach meinem Veſtimmnugsorte 


zu fahren; allein ez war leine zu haben, da der Ort nur ein 
keine Dorf war. Der Stationsmeiſter erwiderte auf meine uns 
geruldigen Fragen; daß mein Freund, Her E., etwa tine Stunde 
ertferut wohne, gab mir einige für mich, einen Fremden, nicht 
ſeur verſtändliche Weiſungen in Bezug auf den einzuſchlagenden 
Weg und überließ mir dann, denſelben zu finden, jo gut ich 
konnte. . SER FE 


„ 


en u % 
Ich verließ die Station und ſchritt eine Strecke weit in das 


Freie hinaus, aber blieb ich bald unentſchloſſen ſtehen, indem die 


Eigen thümlichkeit der ganzen, Umgebung, die glühenden Fener, die 
fo grell gegen die finſtere Nacht abſtachen, mich völlig verwirr 
ten. Ich ſchante nach meiner Uhr und ſah, daß es gerade acht 
war. u j ' 3 5 ae 

In ditſem Augenblicke ging ein Mann an mir vorüber. Ich 
fragte ion, ob er mir den Weg nach Herrn C'. Hauſe zeigen 
köune. Statt der Antwort deutele er nur mit der Hand nach ei⸗ 


ner in der Dunkelheit unerlennbaren Gegend hinaus und ſagte: 


„Dort drüben!!! N a 
„Ja, aber ich bin hier fremd“, erwiderte ich, „und kann 
jetzt unmöglich den Weg finden, wenn Sie ihn nicht genauer 


bezeichnen.“ 


„Oh wenn Sie bier fremd ſind“, verſetzte er in ziemlich 


rauhen Tone, „ſo würden Sie ihn auch bei Tage nicht leicht 


finden. Sie haben vermuthlich die richtige Station verfehlt?“ 
„Allerdings habe ich das leider gethan“, antwortete ich. 
„Nun, wenn das der Fall iſt“, fuhr er in gutmüthigerem 


Tore fert, ‚fo kommen Sie nur. niit mir. Ich gehe ſelbſt tinen 
Theil des Weges und will Ihnen den Reſt fo genam als möglich 
beſchreiben.“ „„ 2 en. 


Ich nahm das Anerbieten feiner Vegleitung dankbar an und 
wir marſchirten ſchnellen Schrittes fort, bald im hellen euere 
ſchein, bald in tiefer Dunkelheit, bis wir an eine kleine Pforte 
kamen, welche zu dem am Kanale entlang laufenden Wege führ⸗ 


te, den die Zugthiere der Käh ne oder ihre Stellvertreter zu geben 


pflegen, dem ſogenaunnten veinpfad. Dieſer Weg ſah jedoch jo 
abſchreckend aus, daß ich un will kürlich ſtehen blieb und Anſtand 
nahm, ihn zu verfolgen. a2 Eee: 
„Giebt es keinen anderen Weg als dieſen ?“ fragte ich. 
„Doch, es giebt einen anderen, allein er iſt länger“, erwi⸗ 
derte mein Begleiter. „Fürchten Sie ſich? f 
„Das gerade nicht“, derſetzte ich zögernd, allein ich habe die⸗ 
fe Gegend noch nie beſucht, und fie iſt mir daher nicht jo bekannt 
wie Ihnen, der Sie hier wahrſcheinlich Ihr ganzes Leben zuge⸗ 
bracht haben. Wenn dieſer Weg jedoch der uächſte iſt, wie Sie 
ſagen, jo wollen wir ihn gehen? 3 3 
/ Mein WVegleiter ſchritt durch die Pforte und ich folgte ihm. 


Ich habe nicht mein ganzes Leben hier zugebracht“, ſagte er. 
in Erwiderung auf den erſten Theil meiner letzten Worte, „und 


wünſchte, daß ich nie hierher gekommen wäre.“ b 
Ditſe Acußerung that er mit einem ſo tiefen Ernſt, daß ich 


ſtutzte und mich nuwillkürlich nach ihm umſchaute. . 

| | Feuerſchein, der 
mich ihn deutlich ſehen ließ. Ter Mann war ein einfacher Ars 
Ei lage in 


Wir befanden und gerade in einem hellen 


beiter, mit gewoͤhulich von Ruß geſchwärzten Zügen. 5 5 
feiner Erſcheinung nitchs, was beſonderes Intereſſe fit: ihn hätte 


erwecken können, und ich vermuthete dethalb, daß der von ihm 


geäußerte Wunſch, nie in dieſe Gegend gekommen zu ſein, ſich uur 
auf ſchlechte Löhne oder andere ähnliche Verhältniſſe beziehe. Ob⸗ 
gleich ich gern hätte wiſſen mögen, weshalb er jene Worte mit 
jo un zewöhnlihen Eraſte geſprochen hatte, mochte ich doch 
nicht danach fragen; un 
mit ih anzuknüpfen. 
„Sind die Löhne hier gut? fragte icht. 

70 ja, ziemlich gnt, wens gut gearbeitet wird“, verſetzte er. 
mürriſch. . e RE RE SEE Re Eee 

„Bei wem arbeiten Sie?“ fuhr er fort. 
Er naunte den Namen meines Freundes, den ich beſuchen 


wollte. ö 
„Sit er ein guter Herr?“ e 
„Gerade: fo wie die Andern, hart genug, will ſchnell reich wer⸗ 
den, wie es ſcheint, um dann dieſe verwünſchte Gegend wieder ver⸗ 
laſſen zu können. ER „ 
F Aber würden Sie et an ſeiner Stelle nicht eben jo machen?“ 
fragte ich. 5 er. ER ET 
„Wohl möglich“, verſetzte er dur. ON 
Juzwiſchen hatten wir dat Kanalufer verlaſſen und gingen 
durch eine ſchmale Gaſſe an mehreren Häuſern vorbei. In den 


meiſten derſelben war ein trübes Licht ſichtbar und aus manchen 


ertönten Jubel und frohe Stimmen. 


Vor einer dieſer Hütten, in deren Junerem völlige Finſterniß 


herrſchte, blieb mein Führer ſtehen und ſagt e 
„Wenn Sie ungefähr zehn Minuten lang weiter gehen und 


d verſuchte deehalb ein anderes Geſprach 


dann den links ablaufenden Weg einſchlagen, können Sie das Haus 


nicht verfehlen 1 N Bar 

„Gehen Sie nicht weiter mit?“ fragte ich etwas unruhig, 

weil ich mich ſcheute, den Weg allein fortzuſetzen. Kr 
„Nein“, entgegnete er trocken, einen Schlüſſel aus der Ta ⸗ 


2 


ſche liebend und in das t ES „hier ift meint Woh⸗ 
nung.“ 
a „Ich würde Ihnen aber ſehr dankbar ſein, weun Sie mich 
den Reſt des Weges begleiten wollten“, ſagte ich, ein Stück Geld 
in ſeine Hand drückend, „es ſcheint Sie ja Niemand hier zu er⸗ 
warten“ 

Er wollte das Geld nicht nehmen, aber ſteckte den Schlüſſel 
wieder in ſeine Taſche und ging weiter, indem er ſagte: 

„Nein, Niemand wartet meiner hier.“ 

Dieſe Worte wurden in einem fo unbeſchreiblic) traurigen 
Tone geſprochen, daß ich mich, davon ergriffen fühlte. Gleich das 
rauf fuhr er fort: . N 

„Nein, Niemand wartet meiner. Die Hütte ift leer und 
dunkel, kein Willkommen, kein Weib and keine Kinder darin, — 
nichts, daz ſie zu einer häuzlichen Stätte macht, als die vier lah⸗ 
len Wände.“ 

„Sie ſollten heirathen“, ſagte ich ermuthig end, „dann wür⸗ 
den Sie 15 Weib haben, vielleicht auch Kinder, und jedenfalls 
Feuer und Licht.“ 


Ih hatte Alles“, fuhr er fort, „ein gutes Weib und drei 


Kinder, und verlor fie ſämmtlich, — gerade heute vor einem, 
Jahre. Heute iſt ja wohl Weihnachtzabend, nicht wahr 2“ 
„Sie verloren fie? wiederholte ich ſetr bewegt. „Woran 
ſtarben fie denn?“ 

„Ja, ich verlor fie, aber ich kann nicht ſagen, daß ſie 
ſtarben. 7 ü 

„Wollen Sie mir nicht die näheren Unftände au 15 
fragte ig ihr geſpannt. 


(Schluß folgt). 


Inserats. 


Obwieszenie. 

Czynig wiadomo, ze prawnis w egzekucji sadowej za- 
jete ruchomosci j. t.: meble olszowe, jesionowe, sosnose, 
swieczniki lichtarze, zelazo do prasowania. samowar Ksinzki 
hebrajskie i plaszez »zuraczkowy szopami podbity, w dniu 
1 (13) Lutego r. b. z rana e godzinie 11 w rynku Nowege 
Miasta w m. I. odzi przez publiezng lieytacjg sprzedane 20= 

stäng. 
Lödz duia 25 Stycznia (6 Lutego) 1872 r. 
Wiadystaw Chelmiüski kom, 


Obwieszezenie. 

Zajete w egzekugji sadowej rozmaite meble zegary i 
kebierce w dniu 1 (13) Lutego r. b. o godzinie 12 W po- 
zudnie w rynku Görnym m. 5 przez publiezng licytacje 
sprzedane zostang. 

Lodz d. 28 Styeznia (9 Lutego) 1872 r. 
Teofil Miodzikowski komornik. 


Gbvieszezenie 
W dniu 1 (13) Lutego 1872 r. o godzinie 12 w po- 
tudnie w rynku Starego Miasta w Lodzi na targu publicznym 
zajete ruchomosci j, t.: meble jesionowe, lustro W ramach 
ezarnych, zegar scienny, lumpa zelazna do nafty, 8 
kamieniarka i t. p. sprzedane bęedg. 
Lodz dnia 28 Stycznia (9 Lutego) 1872 r. 
Hipolit Stodelnicki. k komornik. 


se Hechter 
Nauczyciel 1ancow salonowych 
3 iz z dniem 15 b. m. ropoczyna 


Lekeje tancow 


oro tyczgee' korzystod 2 powyzZezego uwiadomienia 
racza sie 2glosié w jego mieszkauiu przy ulicy Petr. N. 264. 


G. Hofmann 


poleca szanownej az SW- i 


LAD 


eygar, tytoniow i papierosow w nnjlepsäych 1 


‚ Spruwadzauych z renamowanych fabryk: Petersburgs, Rygi 
1 Warszawy. ; 


Inferate 


Für die liebevolle Tteilnahme bei der Beerdigung unſtrer 
lieben Frau und Mutter, jagen allen Freunden, Bekannten kaupt⸗ 
n W. 5 Geſang⸗ Verein und den Leichenträgern den tiefgefühl⸗ 
en an 


Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


neilvirkang bei katarrhalischen | 


Zuständen. 

Herrn Hoflieferanten Jo hann Hoff in Berlin. 
Nyir-Bakta, 10. Okt. 1871. Ihr Malzeptrakt 
Geſundbeitsbier, Ihre Malz⸗Chokola de und Bonbons wa ren 
von ausgezeichneter Heilwirkung bei katarrhaliſchen 
Zuständen der Luftwege, wit bei Diarrzäen vorzüglid bei 
Kindern Dr. Phil Braun, Comit.⸗Arzt. 


Verxkaufeſtelle bei F. Meyer. 


reger Auſtern, 
Ja ſanen, 
Haſelhühner 
Krametzvögel, 
Große franzöſiſcht e 
Tyroler Apfel, 
Aſtrachaner Caviar. 
Siomga, 
Elbinger Neunaugen, 
Franzöſiſchet Obſt (Fruits glacés), 
Ausländiſche Käſt, 
bezieht aus dem Auslande und empfiehlt die 


Wein⸗ und Delikateſſen 
San d. lung 


J. Zwolinski 
Neuer Riug Nr. 5. Neuer Ring Nr. 5. 
. Veſtellungen auf Obſtbäume, Jed ee 


5 hochſtämmige Roſenbäumchen, Feld, Gemüſe 
D und Blumen⸗ Sämereien nimmt entgegen 


lica Krgtna Nr. 871. 


Joſeph Brenner. - 


Einem geehrten Publikum mache hiermit dit ergebene An⸗ 
zeige daß ich von Herrn A. Sikorski in Wa rſchau eine 


NIEDERLAGE 


don 
Marmor-Granit-Alabaster- und Sandstein- 


Nauen 
übernommen babe. Liefere daher alle in dieſes Fach gehörenden 
Sachen als: Denkmäler, Statuen, Statueten, Tiſch⸗ 
ee a u. d. g. zu Fabrilpreiſen. 
25 i 8 Aesch. 
Vetrotemer · Straße trafie Nr. 284. 


Eine deutſche Bone 


welche die entſprechenden Elementar- Kenntniße beſitzt, An fangsgrün⸗ 
de der deutſchen Sprache ertheilen und in der Wirtſchaft behülflich 
ſein kann wird auf's Land geſucht. Nähere Auskuuft kaun 2 
rend d dieſer Tag Tage im Hotel des Hrn. Engel eingeholt werden. 


— —n 


— osef Richter 


(Tanzlehrer) 


— erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß er am löten d. M. einen 


Ten Unterrichts⸗ 
Cur ſu 3 


eröffnet. Hierauf Neflektirende wollen ſich in de ſſen wee i 
Petr. Straſſe Nr. 264 melden. 


_ KANTE N l I oki 
eee 


Taniadamia er nn, Publieznos6, 14 N 


D, 


N e powyiszy ee w. 2 wponnicne beter. 
ki od amörtyzacji,, 
: Zlecenia 2 Powinefi odwrotng Doczig uskuteczhia. 


DOM MUROWANY 


parterowy z zabudowaniami gospodarskiemi do sprzeilania 
w m. Zgierzu, — Blizsza windomosé powzidse molna u 
miejscowego Poczthaltera Pawlowskiego. a 


Ostrygi ostendskie i Holsztynskie 
Bazanıy, 

Kwiezoly, 

Gruszki franeuzkie duze, 
Jabika Tyrolskie, 

Cawior Astrachahski, 
Siomga, 

Minogi Elblagskie, 

Owoce francuzkie (Fruits Glaces), 
Sery zagranicznue, W prost 2 
wadza i poleca 


Handel Win 1 
D ELI X ATE OW 


J. | Zwolinskiego 


Nowy rynek Nr. 5. 


pierwszych rak spro- 


——————————— 

Einem geehrten Publikum die ergebene⸗ Anzeige, daß 

ich meine Kanzlei in Lodz im Haufe Nr. 420 Sred⸗ 

L nia (Breziner) Straße am 51840 Tage eroͤffuet habe 
on, den 24. Jan. (5. Febr.) 1872. 


Ferdinand Krone. 
Gerichts⸗Exefutor . 


Neelle 


Seiden waaren, 


als: Ripſe, Mantin, Eroiſe. Sat türk, . 
ſchöner halber Atlas, echte ſchwarze n. bunte Sammtbänder, 
Slipſe in Auswahl en gros u. detail empfiehlt, ' 


I. II. Minhorst. 


‚50 vis ä vis dein Meifterhaufe, 


Schafwoll⸗ Spinnereien. | 


Spulpfeifen von Blech e und rupfie hlt 


F. Jahriſch, glempner, 
Se .o wer- Straße Nr. 254. 
eſucht wird eine G eint für Kinder aufs Land, wel⸗ 
N G che der dentſchen Bone polniſchen, Sprache mäch⸗ 
7 tig iſt. Gehalt 60 Rub als auch freie. Koſt und Wäſche. 
Näheres zu- erfragen bei Me. Schmidt Ae im 
i zarociüski' schen Hauſe 


Petroko wer- Straße Nr. 


8 dieſem m Haufe, 


Sofort zu Verkaufen 


eine Dreiſbank mit gutem Werkzeug. Näheres Poſt⸗Straßſe 
Nr . 


Veredelte 


Aepfel und Virnen⸗ Bäumchen 
find zu derkaufen bei Johanna Rudolf Breziner⸗ Enaße 


Nr. 406. 
Be vermiethen. 


Cine Wohnung in der Offizin im Haufe Nr. 240 am Nenen⸗ 
Ring beſtehend aus zwei Zimmern und Küche ift von Johanni zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen bei Herrman Landau in eben 


ö — Deinen gerhrten, Kunden die ergebene Anzeige, daß 

ich mein Geſchäft nach dem Hanfe des Herrn 

berg am Nen Ring Nr. 8. verlegt habe. 

. Robert t Wergan. 

1 ine zwar A aber Förperlich und geſſtig rüſtige deutfche 

E Frau, ſucht durch befondere Verhältniße veranlaßt eine 
Stellung zur Unterſtüßung der Hanzfrau oder Erziehung 

teinerer Kinder. Offenen, werden sub. 5 T. 60 poſt reſt, 


Warſchan erbeten, a 
SGeſucht 


wird eine in Gobauni beziehbare Wolhhurg beſtehend aus drei oder 
zwei Zimmern u. Küche in der Nähe des Neuen n 28. 
Adreſſen übernimmt die Exp. d. Bl. 


N Zur Verpflegung eines alen Mannes ſuche 
ich eine ordentliche und redliche Frau. Hierauf⸗Neflekti⸗ 
rende wollen ſic bei mir Petrokower⸗Straße Nr. 271 melden. 


Julius Panzer. 


M', Geſchäfts Freunden und Intereſſenten bringe zur Nache 
richt, daß mein Comptoir Petrokswer Sträße Nr. 777 
au Sonn uud e um 50 9 5 Mittags geſchtoſſen wird. 


. Josef 6 ‚ampe. ar 
Er ia si in der Deutichen, f U frau⸗ 

zöſiſchen Sprache fowie. in ‚Ratigraphie weiſt 
nach u. nimmt Meldungen hierauf entgegen die Red. d. Blatus. 


Männer-Gesang-Verein. 
Montag, den 31. Januar (12. Februar) 1872. 


Masken⸗Ball 


Im Saale des „PARADñIES ES. * 
Anfang 8 Uhr. a 
Die geebrten⸗ Herren Mitglieder mit Familien höflichſt ein⸗ 
ladend, erſucht der Vorſtand die Herren Mitglieder, die für die⸗ 
ſen Ball ſpeciell geltenden Eintrittskarten beim Ver⸗ 
einzeaſſier Herrn L. Lucke abzuholen. Ebendaſelbſt find. 
Eintrittskarten für Gäste à 1 Rub. 


zu haben. Alle Tbkilnehmenden werden gebeten Maskirt ober 
wenigſteus mit: Geſichts maske oder Maskenabzeichen zu 
erſcheinen. Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung der Eintritts- 
karten zum Makleuball geſtattet. 5 


Der V. orstand. 
Im „Paradies“ 


Dien ft, 4 Er den I. 633.) Februar 1872. 


len · B Bull, 


wu agb ela 
8 „Louis Bendorf-- 


1 Billets ſind zu haben im N ul vor dem | 
Diastenballe au der Kaſſe = 15 
f — Entree 50 Kop. e 


33S 
Detarart AogBoni’ꝭ,'? 3A orœyr ernie Havamım ura ee) Fra Wade . 15 Ton J Naiopr c. Fypweitt TepT.. 
ETC KKK EE 


„ Een ir Poser 1 Poanntopz. | II. ne er 0 pa 14 r 8 


! 


e ki bei J. Peer 


